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Der Gesellschafter,
Amts - und Intelligenz !'latt für den Obernmtstieznk Nagold.

Z . Dienstag den 17. Januar 1860.
Dieter Blatt c- sL >inI wockttttliib 2 Mai . und zwar am Tieustag und iireilaq . Ä b vn „ - m - n ir - P re iS in Nagold jährlich 1 ff. so le . , — halbjährlich 4b kr vwrlol.
^ah >l ĉh 2« >r . — (S i u >„ -tu ng « - Geb >>h r ^ die dreisrallige Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Rau », bei eiumaligei » Eiurucken 2 kr., bei mehrmaligem

Iliiriickcii je ihr kr. — Passende Beitrage  sind willkommen.

Amtliche Anzeigen.
Nagold.

Jakob Kalmbacher,  Schneider von
Bcrneck , beabsichtigt daselbst eine Krämerei
zu errichten . ES werden deßhalb in Ge¬
mäßheit ber Ministerial -Vcrfügnng vom 9.
Scpt . 1854 , 8 - 4 , Abs . 2 , diejenigen,
welche Einwendungen biegegen machen wol¬
len , ausgesordert , solche binnen

15 Tagen
bei Unterzeichneter Stelle schriftlich anzu-
mclden.

Den 14 . Jan . 1860.
K . Oberamt.

_ Böltz.
N agol  d.

Die Königl . Pfarrämter werde » , soweit
Fälle vorliege » , erinnert , die fälligen Be¬
richte über bildungsfähige blinde n . tanb-
stumine Kinder innerhalb 10 Tagen cinzu-
sendcn.

Den 16 . Jan . 1860.
K . Dckanatamt.

Frei ho fer.

Sindlingen.
Holz -Verkauf.

Am Montag den 23 . Januar,
von Morgens 9 Uhr an,

kommen in dem hoskammcrlichen Oldcnwald
bei Sindlingen

62 Stück eichenes , birkenes und tan-
nencs Stammholz , von 20 —45 Fuß
Länge , und 6 — 22 Zoll Durchmesser,

306 eickene , buchene und birkene Wag¬
nerstangen,

15 Klafter eichene , buchene und aspene
Scheiter und Prügel,

1100 Wellen eichenes , buchenes und ge¬
mischtes Neissach,

gegen baarc Bezahlung zum Verkauf im
öffentlichen Anfstreich , wozu die Kaufs-
licbhaber eingeladen werden.

Herrenberg,  den 16 . Jan . 1860.
K . Hofkameralamt.

Forltamt Altcnstaig.
Revier Altcnstaig.

Brennllolz -Verkauf.
1 ) Am Mittwoch Len 25 . Januar,

in Bösingen,
aus den Staatswaldnngen Classert . Gr
und Kleine Eichhaldc:
^ 2 ^ Klftr . tanncne Scheiter und Prü
2)  Am Donnerstag den 26. Januar,

in Spielberg,
ans den Staatswaldnngen Verlorenb
Schornzhardt und GeiselthannV ^

285 ' /» Klftr . tannene Scheiter u P
3 ) Am Freitag den 27 . Januar,

in Ebhausen,
aus de« Staatswaldungcn Grassert , A

ncnwald , Hardt , U . Hochwald , Staufen:
104 Klftr . tannene Lcheitcr u. Prügel.

4 ) Am Samstag den 28 . Januar,
in Warth,

aus den Staatswaldnngen Nenbann und
Wartherholz:

168 *,4 Klftr . tannene Scheiter u . Prgl.
Die Verläufe beginnen je Morgens

9 Uhr.
Altenstaig,  den 9 . Jan . 1860.

K . Forstamt.
Alber.

Jn > Monat Dezember 1859 sind folgende
Thellnngs - Geschäfte eingefallen und sind
Forderungen an die betreffenden Erblasser
tu Bälde bei den betreffenden Theilungs-
behördcu anzumelden und zu erweisen.

Wildberg,  den 12 . Jan . 1s60.
« K . AmtSnvtarial.

Bon Effringen:
Bermögcnsheimschrcibuiig der Jakob Her¬

manns  Witlwe.
Von Gültlingcn:

Eventualtheilnng der Ehefrau dcS jg . Jo¬
hannes Müller,  Schusters,

Nealtheilung der ledigen Anna Maria
F r e i h o f e r,

Evcnkualtheilung der Ehefrau des Michael
Müller,  Webers,

Cvcntnalthcilung des Gg . Erbclc,  Webers,
Eventualtheilung der Ehefrau des Friedrich

Deuble,  K ronenwirlhs,
Eventualtheilnng der Ehefrau des Jakob

Friedrich Hang,  Fleckenschützcns,
EvenlualtheUung der Ehefrau des Christian

Maier,  Maurers,
Realthcilung ber Johannes Danneckers

Witlwe,
Eventualtheilung der Ehefrau des jg . Jak.

Friedrich Konath.
Von Sulz:

Vermögens - Uebcrgabe des Georg Adam
Köhler,  Metzgers , und seiner Ehefrau
Eva Katharine , geb . Gebhardt.

Bon Wildbcrg:
Realtheilung der Jndithe Den gl er , ledig.

2j * Altenstaig Stadt.
Geld -Anlehen.

Die hiesige Gemeinde kann vom Holz-
Erlös eine Summe von

8 — 40V « fl.
gegen billige Verzinsung ausleihen und
wenn Gelegenheit fehlen sollte , das Geld
gegen Versicherung abgeben zu können , so
wird auch gute Bürgschaft angenommen,
wenn darüber die erforderliche Nachwcisung
gegeben werden kann.

Den 12 . Jan . 1860.
Aus Auftrag des Gemcinderaths:

Der Vorstand : Speidel.

Ebhausen,
Obcramts Nagold.
Gefundenes.

Auf der Straße von Rohrdorf hieher
wurde eine mit Silber beschlagene Tabacks-
pfeifc gefunden . Der rechtmäßige Eigen«
thümer wird anfgefordert , seine Ansprüche
hierauf binnen

30 Tagen
geltend zn macken ; widrigenfalls zu Gun¬
sten des Finders hierüber erkannt würde.

Den 14 . Jan . 1860.
Schultheißenamt.

_ Riethmüller.
2ji Zwerenberg,

Obcramts Calw.
Hvlz -Berknuf.

Am Montag den 23 . d. M .,
Vormittags 10 Uhr,

werden ans dem dies . Gemeindewald Schwi¬
ll erg ca . 350 Stämme Floß - und Klotzholj
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf ge¬
bracht , wozu Kanfslicbhaber auf das hie¬
sige Nathhaus eingeladen werden.

Den 13 . Jan . 1860.
Schultheißenamt.
Hans e lman » .

HKrivat - Anzeigen.
Nagold.

Dank und Empfehlung.
Indem ick für das mir über letzte«

Herbst und Weihnachten gewordene Ver¬
trauen höflich danke , empfehle ich zugleich eine
schöne Auswahl von gebleichtem Baumwoll-
tnch zu Hemden , hellgrauen Sbirting , Kane¬
vas,  farbige und weiße Sacktücher, ' schwar¬
zen und weißen leinenen Faden und grau
mclirte , wollene Strickgarne in 7 Sorten,
sowie auch abgelagerte Cigarren,  die
100 Stück zu 36 , 48 , 54 kr. und Ab«
falltaback , per,Pfd . 8 kr., zur gefälligen
Abnahme . Franz Ni sch,

_ bei der Post.

Landwirthschastlicher

Bezirks - Verein.
Ansschnfl Versammlung

den 21 . Januar , Mittags 1 Uhr,
auf dem Rathbaus zu Nagold.
_ Vorstand Niethammer.

Nagold.
Bäckerlehrlings -Gesuch.

Einen Platz für einen Bäckerlehrling
weißt die Red . d. Bl.

Nagol d. "
Zn vermiethen:

Sogleich  oder bis Lichtmeß  ein
kleines Logis für eine stille Familie . Bei
wem ? sagt die Redaktion.
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Anzeige und Cmpfehlusrg
Einem geehrten Publikum mache ich hiemit die Anzeige , daß ich von

Walddorf wcggezogen bin , und nun hier bei meinem Freund , Hrn . Müller

Hai sch , wohne . Dankend für das mir bisher geschenkte Znlrane », halte

im mich nun auch den Bewohnern meiner neuen Nachbarschaft und der
Umgegend bestens empfohlen.

Den 14 . Januar 1860.
I Re „ ts chler,

Buchbinder.

Feuer -Nersichcrungsbank für DcutschlanÄ zu Gotha.
Zufolge der Mittheilnng der Fcuer -BcrsichcningSbank f. D . zu Gotha wird

dieselbe nach vorläufiger Berechnung ihren Thejlnehmcrn für 1859
ca . 7 V Procent

ihrer Prämien -Einlagen als Ersparniß znrückgeben.
Die genaue Berechnung des Anthcils für jeden Theilnehmer der Bank , sowie

der vollständige Rechnungö ' Äbschlnß derselben für 1859 wirb , wie gewöhnlich , zu

Anfang Mai d. I . erfolgen.
Zur Annahme von Versicherungen für die Fener -Verficherungsbank bin ich jeder¬

zeit bereit.
Nagold,  den 14 . Januar 1860.

Oeffinger.
Nagold.

t-- In dem Hanse
des H . Gemeinde-
rathö Binder wird

^Samstag den 21.
Ließ , Vormittags 9 Uhr , ans dcr Berlasscn-
schaft der verstorb . Fr . Präzeptor Gailer
eine Fahrniß -Vcrsteigerniig stattfinden , wo¬
bei vorkommt:

Neue und ältere Betten , 1 gutes Kinds-
bettchcn , 2 Tragkissen mit Ueberzügen,
etwas Weißzeug , gute Tischtücher , Frauen-
kleidcr , große Halstücher , einige Manns-
kleider , Lchreinwerk , bestehend in einem
doppelten und einem einfachen Kleider¬
kasten , 2 gebeizten Bettladen , 1 runden
und 1 kleinen , tannencn Tisch , 1 Pfei-
lerkästchcn , 1 Wickeltisch ; ferner 1 altes
Clavier , 1 Ltrohmatratze , Strohsäcke;
sodann einiges Knchengeschirr , darunter
1 kleines Sparbecrdchen mit 4 Häfen,
und sonstiger allgemeiner Hausrath,

wozu die Liebhaber cingcladcn werden.

Nagold.
Neuen Most verkauft

Gottlob Knödel.

Nagold.
Verlorene Peitsche.

Am 12 . Januar ging in der Stuttgar¬
ter Straße eine grau und schwarz gefloch¬
tene Peitsche verloren ; der Finder wird
gebeten , sie gegen Belohnung auf der
Post in Nagold abzngcben.

N agol  b.
Schone Bastard - Milchschtveine

hat zu verkaufen
Bäcker Kein mler.

2f N agold.
Gold -Antrag.

,3V  fl
Pflegschaftsgcld , bei welchem eine Aufkün¬
digung nicht zn befürchten ist , liegen zum
Ausleihen bereit bei

Knödel,  Uhrmacher.

Frucht - Preise.

E b l>a u s e n,
Oberamts Nagold.

Am Donnerstag den 19 . Jan.
verkaufe ich 9 Stück schöne Ba-

«MES«  stard -Milcbsebweine.
Gotklieb Raufer.

Zs » Snlzl  '
Oberamts Nagold.

Geld ansznleihcn.
4VV fl.

liegen gegen gef . Versicherung zu 4 ».r pCt.
zum Ausleihen parat bei

Pfleger Michael Proß,

__ G . S . _
Unterzeichnete bescheinigt hiemit von Hrn.

Stadtpfarrer Cramer  von Berneck für
den Fraucu - Vereiu für Militär -Berbaud-
lliegnifiten den Betrag von 34 fl. empfan¬
gen zu haben.

Dieser Betrag ist mit der Gesammtsnmmc
von 550 fl . , nach Anordnung I . M . der
Königin , vorerst auf der König !. Hofbank
niedergelegt worden und haben Höchstdie-
selben sich Vorbehalten , späterhin darüber
zu verfügen.

Stuttgart,  den 29 . Dez . 1859.
Im Namen

des nunmehr aufgelösten
Fraiieu -Comitä 's:

Freifrau v. 2 n ck.
Zur Beglaubigung der vorstehenden

Unterschrift:
Stuttgart ', den 7 . Jan . 1860.

K . Stadtdirektion.
Maje r.

Nagold.
D u i n t c ss e ttz

zur Conservirung der Zahne.
Diese ärztlich geprüfte , alle schädlichen

Substanzen ansschließendc Zahntinktur ver¬
hindert bei richtigem Gebrauch hauptsäch¬
lich die Bildung des sg. WasscrsteinS , das
Krankwerdcn des Zahnfleisches , die Fäul¬
nis; der Zähne , den üblen Geruch des
Mundes und dient überhaupt als unentbehr¬
liches Hilfsmittel zur Erhaltung der Zähne.

Das Glas mit Gebrauchs - Anweisung
kostet 24 kr. und ist zu haben in der

G . W . Zaiser ' schen
Buchhandlung.

Frucht- Nagold, Alrenstaig, Frcudcu stakt, Calw Tübingen, Heilbronn,

gattungcn. 14. Jan . t8«0. 11. Jan . 1860. 7. Jan . 1860. 10. Jan . 1860. 13. Jan . 1860. 14. Jan . 4860.

fl. kr. >fi. kr. st. !r. st. kr. fl. kr. fl. kr. st. kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr. ff. kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr.
^fl. kr.

Dinkel , alter - .1- .- -- - ' - — — — -- — — — — — — - - - —

neuer 6 28j 613 5 42 7 — 6 14' 5 30 - . - -- — 6 30 618 6 — 6 38 6 24 6 13 6 21 6 6 5 48

Kernen . . __ — 15 21- 15 44 14 54 14 24 16 6 15 33 14 30 — — — — 15 26 !-

Haber . . 6 40i 630 6 18 7 — <151 6 42 6 40 (- 33 618 «45 5 37 5 12 «27 6 20 6 7 6 36 611 6 —

Gerste . . 12 32 1152 11 46 12 32 4210 12- — 12 16 — — 1136 1134 1130 tl 28 1112 '10 40 1048 10 32 10 —

Walzen . . -15 15 —— — 15 v- >5 12 14 48 14 24 15 40 15 20 15 - — 15 30 — — —— —

Roggen . . 12 24 .12 22 1216 12 48 12 43 12 32 — 12 24 — — 12 24 — — — — -. - — —

Bohnen . . 2 — 151 1 4-< — — — — — — 17 58 — — —

Linsen - - 136 134 130
Erbsen - . 2 24 , 213s 2 — — — 17 3» — — — — 2110 — - ' - 1

Aiktualien -Preise.
Nagvld . '/llleu-

Lfd . st.il 'q.
Ochseiisicl ' sch — kr . 11 kr.
Minvfleksch IS . . 10
Kalbfleisch 10 S . .
Schweinefleisch

abesezrcsen 10 .. 13 kr.
Mlabgezcg . 14 14 kr.

8 Pf . Kei r.eubr . 26 26 kr.
8 . . Mittelbrod 2S — kr.
5 , , Schwurzdr . 16 .. — kr.
1 Kr . -Weck 6 S. 2 Q . gl/rL.
1 Pfd . Butter IS kr.
1 Nindschmalz 24 kr.
1 . . Schweinefchm . 21 kr.
6 Eier für 8 kr.

Tages - Neuigkeiten.

F Nach der Bevölkerungsliste des verfiessenen Jahres be¬

läuft sich 1) die Zahl der Ortsingebörige » Nagolds  auf
2515 Seelen (1223 männl ., 129 . reibt . Geschlechts ), also 30

mehr , als in der zwölfjährigen Beoölkeiungsliste vom vorletzten s

Jahr ; 2 ) die Zahl der Gcbornen auf 92 (47 männl ., 45 wcibl.
Geschlechts ) , unter ihnen 10 Uneheliche (5 männl ., 5 weibl .) ;

3 ) die Zahl der Gestorbenen ans 73 (34 männl . , 39 weibl .) ;

4 ) die Zahl der Hereingezogenen auf 31 ( 18 männl ., 13 weibl . ) ;

5) die Zahl der Hiiiansgez 'ogenen auf 20 (11 männl ., 9 weibl .) .
Stuttgart,  13 . Jan . In den neuesten Zeiten haben
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die öffentlichen Blätter so viele Anzeigen von Gaben gebracht,
welche die Frau Krouvrinzessin den verschiedenen Anstalten des
Landes zukounncn ließ , daß cs uns an Raum gebrach , sie alle
zu verzeichnen . Die sämmtlichen Beiträge , welche die Hobe
Frau nur im verflossenen Jahre den Anstalten unseres Landes
zufließen ließ , belaufen sich aus die hohe Summe von mehr als
5600 fl ., seit A »g. 1846 bis seht aber hat ste nahezu 75,000 fl.
nur an die verschiedenen wohlrhäiffeu Vereine und Anstalten
Württembergs vertheilcn lassen ; hievon erhielten während die¬
ser Zeit die in unserer Stadl bestehenden Vereine und Anstal¬
ten allein ungefähr 25,000 fl. ; die Gescheute , welche die Hobe
Frau einzelnen Privatpersonen zufließen ließ , und die Summen,
welche sie zum Ankauf von verfertigten Arbeiten verwendete,
nm hiedurch den Fleiß und das Talent zu unterstützen , belau¬
fen sich mindestens ebenso hoch. (H . T .)

Berlin,  12 . Jan . Der Prinzregent hat heute den Land¬
tag eröffnet und bespricht in der Thronrede die vollendeten be¬
deutungsvollen europäischen Ereignisse , sagt , daß nach dem
Friedensabschlnssc ans gemeinschaftliche Einladung Oestreichs
und Frankreichs Preußen sich bereit erklärte , an einem euro¬
päischen Congresse Tbeil z» nehmen , welcher die geeignetsten
Mittel für die Beruhigung Italiens und dauernde Consolidj-
rung seiner staatliche » Zustände erwägen soll ; sie erwähnt der
Kundgebung des Wunsches nach Reform der deutschen Bun¬
desverfassung und sagt , Preußen werde sich stets als natürlichen
Vertreter dieses Strcbens anschen , die Kräfte der Nation zu
heben »üd die Gesammtheit deutscher Interessen wirksam zu
fördern . Die Regierung wünscht die Thätigkeit der deutschen
Bundesversammlung in ihrem Verhältnis ) zu den Verfassungen
der Einzelstaaten auf das genaueste Maß ihrer kompetcnzmäßi-
gen Wirksamkeit beschränkt z» sehen und erachtete sich daher für
verpflichtet , bei der kurhessischen Verfaffungsangelegenheit das
Zurückgehen ans die Verfassung von 1831 unter Beseitigung
der bundcswidrigen Bestimmungen als den Weg zu bezeichnen,
der jenem Grundsätze entspricht . Der Prinzregent ist , vereint
mit den Bundesgenossen , fortgesetzt bestrebt , den deutschen Lan¬
den Dänemarks eine gesicherte , den anerkannten Bnndcsrcchten
entsprechende Verfassung zu gewähren und den Zwischenznstand
geordnet zu sehen . Tie Thronrede bezeichnet als Gesetzesvor-
lagcn die Grundsteucrsragc , die Kreisvcrfassung , die Feststellung
der Wahlbezirke , das Eherecht und ein Gesetz über die allge¬
meine Wehrpflicht nebst den dazu gehörigen finanziellen Vor¬
lagen und spricht dabei unter Anderem aus , cs sei nicht Ab¬
sicht der Negierung , mit dem Vermächtniß einer großen Zeit zu
brechen ; die preußische Armee weide auch in Zukunft das preu¬
ßische Volk in Waffen sehen . (T . d . S . M .)

In Schlesien  ist dem Gustav -Adols -Verein ein Vermächt¬
niß von 50,000 Thalcrn zngesallen.

In GoSlar  haben sich die Kanslente zu einer Zunftge-
nvffenschaft vereinigt , welche sich verpflichtet , keinem Hand-
lnngshause etwas abznnehmeu , das durch seine Reisenden auch
mit Privatleuten Geschäfte macht . In Len letzte? Tagen des
ulten Jahrs strafte die entrüstete Zunft einen solchen „ freien
Verkcbrsschwindler " damit , daß sie ihm nichts abkanfte.

Oestreich  soll sich Mühe geben , eine Annäherung mit
Preußen und Rußland , dem englisch -französische » Einvernehmen
gegenüber , hcrbeiznfnhrcn.

östrcichischc Staatsschuld betrug im Jahre 1846 noch
1037 Millionen Gulden , im Jahre 1856 bereits 2417 Millio-
iicn ^ also mehr wie das Doppelte von 1846 . Wie wird sie

nn ^ 00 oder gar 1866 , nach weiteren 10 Jahren
stehen . Wenn nickst Wunder in Entwirrung der Weltlage und
in Umkehr der östreichischen Minister zu liberaler und sparsamer
Verwaltung geschehen , so ist kein gutes Ende abznsehen.
... 9 - Jan . Daß hier Werbungen für die päpstliche
Armee stattfinden sollen , wird bestätigt . Es sind bereits die
uvtmgcn Einleitungen zu Errichtung eines Wcrbebureaus ge-

nn worden . Man vernimmt , daß auch hier Sammlungen
tns Werk gcjctzt werden sollen , um den Papst i» seinen Be¬
drängnissen zu unterstützen . (Dr . I .)

Am ersten Weihnachtsfcicrtage sind die ersten Glocken der

^cvang . Gemeinde zu Linz  geweiht und zum ersten Male ge-

läutet worden . Seit Ferdinands II . ertödtender Unterdrückung
hat in Oestreich kein Protestant den heiligen Klang , der ihn
zum Gottesdienst ruf , mehr gehört . Kaiser Joseph hatte ihnen
zwar das Recht , ihren Glauben im Stillen anszuüben , wieder
geschenkt , doch durfte keine Kirche anders als unter der Maske
eines gewöhnlichen Wohnhauses eingerichtet werden und kein
Thurm durfte äußeres Zeugniß davon ablegcn , daß unter sei¬
nem Schatten eine nichtkatholische Gemeinde sich erbaue . Wie
ganz anders ist das geworden . In ganz Oestreich hört man
jetzt evangelische Kirchenglocken . Der Kaiser selbst hat znm
Ban mehrerer evangelischen Kirchen beigestcncrt.

Der deutsche Nationalverein  beabsichtigt für die
Erreichung seines Zweckes namentlich auch durch Flugblätter zu
wirken . Das erste ist bereits erschienen . Es schließt : „ Schaue
Jeder mit offenen Augen nm sich. Durch die Kabinette allein
wird das nationale Ringen deS deutschen Volkes niemals zum
Ziele gelangen , darüber liegen zahlreiche und schwere Erfah¬
rungen von Jahrhunderten vor . Darum zähle das deutsche
Volk zunächst auf sich selbst und betheilige sich lebendig bei der
Losung seiner Geschicke , denn nur die ureigenste Arbeit einer
Nation vermag dieselbe ihrer geschichtlichen Bestimmung ent¬
gegen zu führen ."

In Tessin  sind 12 Lawinen gestürzt und haben 15 Men¬
schen mit ihren Hütten begraben.

Papst Pius  IX . hat auf Kaiser Napoleon , der ihn znm
Bürgermeister von Rom degradiren will , nicht de» Baniistrahl,
sondern den Segen des Höchsten herabgefleht . General Goyon,
der Commandant der französischen Besatzung in Rom , hat die¬
sen Segen für seinen Herrn in Empfang genommen . Es war
bei der feierlichen NenjahrSgratulation . „ Wir beten , sagte der
Papst , daß der Kaiser mit Hülfe des Lichtes aus der Höhe
die Falschheit gewisser Grundsätze erkenne , welche dieser Tage
in einer Flugschrift (der Papst und der Congreß ) aufgetaucht
sind , die als ein wahrhaftes Denkmal der Heuchelei und ein
unwürdiges Gewebe von Widersprüchen bezeichnet werden kann.
Wir erwarten , daß er mit Hülfe dieses Lichts die in dieser
Flugschrift enthaltenen Grundsätze verdammen wird . " — Bis
jetzt ist bekanntlich bas Gebet nickt erhört worden.

Paris,  10 . Jan . Heute Nachmittags fand im Tnilerien-
bosc und dem Carronsel -Platze eine große Revue über Garde-
Truppen und ein Linicn -Negimcnk zu Ehren des Prinzen von
Oranic » statt . Die Kaiserin und ihre Damen sahen der Revue
vom Balcone der Tuilericn zu, der kaiserliche Prinz aber wohnte
derselben , und zwar znm ersten Male zu Pferde , bei . Er ritt
ein ganz hübsches Pferdchen , trug seine Corporals -Uniform und
wurde von den Truppen mit Vivats begrüßt . Bei dem Defilck
hatte der Kaiser zu seiner Rechten den Prinzen von Oranien
und zu seiner Linken den kaiserlichen Prinzen . (K . Z .)

Paris,  12 Jan . Cardinal Antonelli soll sein Entlas-
sungsgesnch eingereicht haben . Der Congreß wird am 15 . Feb¬
ruar znsammcntrelen . Der Handelsvertrag zwischen England
und Frankreich soll abgeschlossen sein . (T . D - d . Ä. Z .)

Ein Kaufmann ans Lyon  erkrankte dergestalt , daß der
Arzt ihn anfgab , und in der That war er bald starr und kalt.
Sein Sohn und seine Tochter trafen die Anstalten zur Beer¬
digung . Da wurde die Tochter , welche allein bei dem Körper
ihres Vaters 60 Stunden betete , nachdem der Arzt den Tod
konstatirt , durch ein gewaltsames und anhaltendes Niesen der¬
maßen erschreckt , daß sie kaum noch so viel Kraft hatte , Lente
herbeiznrufe » . Als diese erschienen , hatte sich der Todtgcglaubte
auf der Bahre aufgerichtct und befand sich augenscheinlich wohl.

London,  12 . Jan . M . Post : Zwischen Frankreich und
England sind Unterhandlungen angeknüpft zum Abschluß eines
Handelsvertrags ans breiter Basis gegenseitiger Vortheile . Eng¬
land stimme nicht einmal für die Garantie der übrigen Be¬
sitzungen des Papstes , und empfehle den Mächten Anschluß
Ceutralitaliens au Piemont . Bei einer neuen Abstimmung vcr-
thcidige England das Prinzip , daß , falls das Vmnm für ein
abgesondertes Königreich Ccntralitalicu ausfalle , Ein Familien-
glicd der Großmächte tbronzuläsfig sein solle . A . Z >
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Handwerk hat einen güldenen Boden.
«Fortsetzung .)

„Aber , liebes Männchen !" unterbrach die verständige
Mutter seine eiserne Rede und legte begütigend ihre Hand in
die seine . Er fuhr jedoch abwehreud fort:

„Ich träumte injr eine so goldene Zukunft . Da drüben
— Hofraths Helmiue — Du weiht , die Kinder haben oft zu¬
sammen gespielt , und heute noch , als Goltbvld aus der Schule
kam , grüßte ihn das Fräulein mit so bedeutsamer Holdseligkeit,
daß mir das Herz im Leibe hüpfte , geschweige Leim — Golt-
hold ! Und nun — eine Schneidcrslochter — eine Gertrud
— o pfui ! !"

Da drohte ihm die Mutter mit dem Finger und sprach
lächelnd , doch ernst : „ Wer hoch steigt , fällt tief . Darum Halle
Dich herunter zu den Niedrigen ! — Ich babe oft gehört , ein
tüchtiger Professiouist brauche sin vor einem Hofralh nicht zu
schämen , und wahrend eine ehrsame Bürgerschall der Wein , so
seien die hohen Titulaturen nur der Schaum darauf !"

Vornehm aber brummte : „ Das verstehst Du nicht !" und

wünschte schmollend „ gute Nacht !"
Vornehm '» Goilhold war ein guter Junge . Sein feuri¬

ger Blick vcrrielh ein feuriges Gemüth . Er war bereits so
groß wie sein Baker und die ersten Flaumfedern sproßten um
seine Lippen . Was Wunder , daß er auch schon nach de » Mäd¬
chen schielte ! Demi es werden ja heutiges Tages , wo nicht
die Ehen , so dock die Liebschaften schon in der Schule geschlos¬
sen — mid die Welt schreitet vorwärts ! — und die Lchc-

jungcu wollen sich die Maulschellen nicht mehr gefallen lassen,
weil sie — einen Schatz haben.

Gotthold aber batte sieb dabei ein keusches , züchtiges Ge¬

müth bcwabrt . Zwar batte er am liebsten mtt Zierlichs Gertrud
gespielt , als sie noch zutzimmen in die Bürgerschule gingen , und
da er Gymnasiast geworden und sein Weg ihn Tag für Tag
an Meister Zierlichs HauS vorubersührle , schaute er gewöhnlich
schüchtern und verstohlen zum Erkerfenster empor , hinter dessen
gefranzten Vorhängen die lübliche Gertrud zu sitzen pflegte;
und wenn sie durch die Zweige ihres Geraniumstöckleins einen

grüßenden Blick nach ihm warf , da erröthete » Beide bis über
die Ohren , und cS zuckte unwillkürlich durch die Brust ein süßer
Schmerz , den sie sich nickt zu deuten wußten.

Zuweilen begegneten sich auch Gotthold und Gertrud.
Gewöhnlich gingen sie mit schüchternem Gruße au einander vor¬
über , oder wenn sie auch einmal einige nichtssagende Worte
wechselten , so senkten sich die Augen zu Boden und die Lippen
versagten den Dienst . Desto vernehmlicher sprachen allmälig
die Herzen . Da war es am vorigen Tage geschehen , daß Zier¬
lichs Gertrud durch die Straße ging , wo Meister Vornehm
wohnte . Sie schaute verstohlen zum Fenster hinauf , an welchem
Gotthold saß . Der nickte ihr freundlich hinab und sie — nickte
erröthend hinauf . Dann öffnete Gotthold das Fenster und sah
dem schmucken Mädchen nach , so lange sein Blick sie erreichen
konnte . Sie aber drehte ,ihr Lockenköpfchen fast unwillkürlich
zurück und-

,,Ei , was sind denn das für Curalien ?" zürnte Mei¬
ster vornehm , der das unschuldige Augenspiel vom Kamnier¬
st usier aus beobachtet hatte . „ Guck ' in Tein Buch , aber nickt
einer so einfältigen Dirne nach , wie diese — diese Trude ist.
Das Schneidermamsellchen bildet sich am Ende ein , Du hättest
rin Auge auf sie ! Du solltest mir aber kommen , Du Schnauz¬
hahn !" — Damit zupfte er den erglühenden Gotthold fast
zärtlich am Ohre . — „ So ein Jüngferchen mag sich einen ehr¬
baren Schneidergesellen suchen ; Dich aber würde ich in den
polnische » Bock spannen , wenn Du - Ja ja , das wäre
mir die Reckte !"

Mit drohend erhobenem Zeigefinger schritt der erzürnte
Vater der Thürc zu. Gotthold aber war wie aus dem Himmel
gefallen . Seines Herzens geheimste Regung , die vielleicht noch
lange gesckwicgeu , wenn des Vaters unbedachtes Wort sie nicht
zum Sclbstbewußtsein geweckt hätte , war jetzt entschleiert.
Gertrud war nun , da sie der Vater geschmäht hatte , eine Hei¬
lige geworden . Er fühlte , daß sie ihm unendlich theucr sei;
ep bat ihr in der Seele die Unbilden ab , die ihr der ungerechte

Vater zugcfügt . — Wenn sich aber des Herzens Gefühle erst
in Gedanken und Worte kleiden , dann sind sie dem Zügel
schon entwachsen , mit dem man sie hätte bändigen mögen .!

Heute nun war Gotthold festlich aufgeregt . Tic öffent¬
liche Prüfung , die er wacker bestanden , das freundliche Lob,
das ihm ertheilt worden war , die Versetzung in eine höhere
Klasse , die ihn wenigstens in seinen eigenen Auge » älter und
männlicher gestempelt : Alles batte seines Herzens Pforte geöff¬
net und sein ohnehin lebendiges Gemüth höher und freier gestimmt.

Es war Abend geworden . In sinniger Begeisterung schritt
Gotthold durch die Straßen der Stadt . Das stille Feuer sei¬
ner Brust war durch unvorsichtige Berührung zur lichten Flamme
geweckt. Es leuchtete ihm , auch da cs dunkel ward , bis er —
vor ZierlickS Hans stand . Sieh , da scklüvfte ein Mägdlein
in de» Sckatlen des Erkers , Gotthold nahte hochkiopfenden

--Herzens . Es war Gertrud , die eine heimkehrendc Freundin
begleitet Halle . „ Guten Abend !" stotterte er ; — „ guten Abend !"
lispelte sie. So standen sie vor einander ; und welch' zierliche
Rede auch Gotthold ersonnen halte , wenn er ohne Zeugen die
Ersehnte seines Herzens sprechen möge : seine Lippen waren wie
durch einen Zander gesesselt und die ' schönsten Worte erstorben
ihm in der Brust . Die wahre Liebe ist stumm und dennoch
— beredt.

So standen sie lange . — Ta ruhcten Plötzlich ihre Hände
in einander , ohne daß sie wußten , wie es geschehn . „ Gertrud !"
und „ Gotthold !" schlüpfte cs nun ans den zitternden Lippen.
Da öffnete sich ein Fenster der Nachbarschaft . Gertrud eilte
der Thür ihres Hauses zu ; Gotthold aber hielt sie zurück und
flehte leis und dringend : „ Geh ' mit mir ! Diese Stunde kehrt
nickt wi-' der , nnd ich habe Dir noch viel zu sagen ." Gertrud
sträubte sich und Gotthold drängte . Endlich folgte sie dem
Jüngling wie von euiem Zauber getrieben , dem sie nicht zlr
widerstrebe » wußte.

Und nun wandelten sie Hand in Hand durch die einsame»
Straßen . Das Band der Zunge löste sich allmälig nnd die
Pforten des Herzens thaten sich auf . Sie sprachen von der
goldnen Kinderzeit , wie sie so gern miteinander gespielt , und
wie cs damals viel schöner gewesen denn jetzt , wo sich der
Ernst deS Lebens zwischen ihre Herzen dränge.

Es war ziemlich spät geworden . Gertrud dachte an die
Heimkehr . Zufällig war Vornehms Haus nickt fern . Gotthold
zog sie in dessen Schatten , denn er wußte , daß der Vater bis
zur zehnten Stunde auswärts sei. Dort plauderten sie noch
bis der Mond hinter dem Giebel der hofräthlichen Wohnung
hervortrat und ihr süßes Kosen zu vcrrathen drohte . Da drückte
Gotthold leise auf die Klinke und die Thüre des väterlichen
Hauses that sich auf . Die Liebenden bargen sich in das trau-
ltchte Zwielicht der Hausflur.

Ach , welch' ein kurzes Glück ! — Es rauscht , die Thüre
öffnet sich, — und — eine Maulschelle von Meister Vornehm '».
Hand zertrümmert die Luftschlösser des armen Gotthold , und
Gertrud ist zu einer Bildsäule geworden , die der zoruglühende
Meister mit derben Fäusten alsbald wieder ins Leben ruft , daß
sie schluchzend von dannen eilt . Gotthold aber stand noch lauge
wie versteinert vor dem elterlichen Hause . Er hörte seines Va¬
ters Fluch . Da schlich er , in seinem innersten Gcmüthe zer¬
knirscht und verletzt , mit bebendem Herzen von dannen . Aus
Gertruds Kämmerlein flimmerte das Nachtlicht . Er breitete
die Arme aus und eine heiße Thräne rollte die bleichen Wangen
herab . „ Leb' wohl ! Es treibt mich Schmach unv Schmerz
von dannen . Mögen Dir die Sterne meine Abschicdsgrüße
bringen !"

Weinend schaute er zum Hause zurück , wo eben die Mut¬
ter das Fenster geöffnet . Seine Füße zögerten zu gehen . Da
verlöscht das Licht in Gertruds Kämmerlein ; cs war , als höre
er ein leises Schluchzen . Und er breitet die Arme aus und
ruft : „ Getreu bis in den Tod !" und verschwindet im Schatten
der Nacht.

(Fortsetzung folgt .)
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